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U n s e r e Kriegsuntersuchung.-- Cont- 
mtssion untersuchtfest datan los und 

ändet dabei alle möglichen Unregel- 
mäßigtetten, doch tnekkwükdiger Wette 
keine Schuldigen. Irgend Jemand 
nt uß doch aber diese Unregettnäßigtck 
ten begangen haben! 

B o n den fptinifchen Truppen, die 
die Spanier nach den Philippinen fand- 
ten, sinrben innerhalb 15 Monaten über 
25 Prozent. Die meisten erlagen dem 
»Beri-Beri«, einem tropifchen Fieber, 
welches on Eckelhqftigkeit fich nur mir 
der Lepra vergleichen läßt. 

U i cht weniger als 13 Arbeiter von 

20 wurden letzthin, als fie bei Aiisbei 
iernng des Bohngeleifes der Pennsyl- 
vania Bahn beschäftigt waren« oon einem 
Zuge getödtet. Es waren Jtaliener nnd 

Polen. Der Lokomotivführer konnte 
die Arbeiter wegen dem herrschenden 
Nebel nicht sehen. 

»Die Militärärzte haben in liuba 
Alle gleich behandelt. Die machten 
thatfächlich keinen Unterschied in der Be- 
handlung oder in der Art der Medic-I- 
srtentr. Für Fieber gab es rwei Pillcn 
und für einen Armbriich drei Willen- 
Eo nnsgefagt war der Kriegern-min- 
chungseoinmission Eine ichöne itzu- 
äiche Benndlung dnsx 

E i n e r unserer Soldnten in Makel-n 
schreibt in einem Prinntbriei, daf: die 

Moskitos dort noch größer seien, als 
liter. Jst das nun ein Grund fiii oder 

regen Annerioii? Was ein echter Jingo 
ist, würde sichs nicht gefallen lassen, 
daß wo ander-H etwas größer ift, alg zu 
Haufe, und erst recht anneltiren, wenn 

auch nur, um mit den neuen amerikani- 
ichen Moslitoä renommiien tu können 

H er r Stolley sagt in einem letztes 
Woche im »Courier« publitirten ArtikelpT 
»Was uns in Halt lkountn fehlt, ist:j 
eine fähig redigirte und gesinnnngstiich- I 
tige Local-Preffe.« Wirklich guts Wirt 
dachten, er hätte dieselbe im ,,6,oiirier«5 
nnd »Jndependent« geinndenkk lieb-i-; 
gen-J möchten wir wissen, wag Freund; 
Gus. Neumann sich dabei gedacht hat,s 
als er obigen Satz Stalle-Te publirirteY1 
Derselbe ift doch gewiß sehr schmeichel-: 
haft für ihn selbst! 

V i r Germanen sind die Erben kee- 

indogermanifchen Paradieses, wir sind 
nach die Erben ihres velthiftorifchen 
Vermächtnisseg. Noch sind wir nicht 
alt, abgelebt und dem Tode verfallen, 
wir Germanen und Kinder des kraft- 
strotzendem ideen- und thatenreichen 19. 

Jerhrhiindertg, feien wir keine «fin-de- 
fieele«-Menfchen, wie die Sigm-eh für 
die Chronoz fchon den Stift bereit hält, 
rnit dem er sie streicht ans dem Buche 
der Lebendigen, sondern freuen wir uns 
nnferer Jugend. Der Tag beginnt 
erst, dessen Abend die Kleinenuthsgeiftee 
fchon gekommen wähnen. Uns gehört 
die Derefchnftder Welt, nns Germa- 
nen, nnd eine innere Stimme legt uns 
— wir-werden fie hoben. 

nassen-)- 
W enn Herr Stolley durchaus da- 

raus erpicht ist, ,,Leitarttkel (rnit’n wec- 

chen »t«) zu schreiben und gedruckt zu 
sehen, weshalb hat er nicht schon längst 
unseren Rath befolgt, den wir ihm schon 
io ost gaben und giebt selbst eine Zei 
rnng heraus-? Dann könnte er ja Alles 
oubliziren was er wollte uns brauchte 
sich nicht über die anderen Zeitung-Tiber- 
ausgeber zu erboßen, die Einer nach dem 
Anderen es verweigert-, seinen Wisch- 
tvasch zu publiziren Er ist ja reich ge- 
nug dazu, selbst eine Zeitung herausge- 
ben zu können und könnte sich’s ebenso 
gut erlauben als sein Busenfreund Hed- 
de und ein paar tausend Dollars d’ran- 
senden. Wir sind zu arm, uur uns 
erlauben zu können. durch Abdrucken 
von Stelle-to Schmuyartilel unsere 
Ibonnenten abspenstrg zu machen, been 
Verkauf unserer Zeitung unser Brod ver- 
dienen wären aber sehr gern stille-M das 
Geschäst an Herrn Stoler zu verkaufen 
und uns dann den icoblbau und derglei- 
chen zu Iidmen, ei Stolley überlassen, 
bet- hiesisen Publikum eine »sahig re- 

digirte und seslnnungoxtiichtige Lokal- 
peesie« zu verschaffen, was uns großes 
Vergnügen bereiten würde. Also, Herr 
Stollen, wie roch? 

» stla cchsemrbrecheh 
! tIui dem Münchener Gerichtsiaai.d 

; Der Weinreifenbe Franz Jviei X. 
irvar angellagt eines Vergebens der 
I Körperverlehung sowie einer Uebertre- 
tung der Hundeocbnnng. Als Zeuge 

;und Nebenlläger trat der Suiinglers 
meister Ferdinand H. auf. Nach den 
T 

üblichen Erhebungen iiber die Personal- 
angelegenheiten wurde in die Verhand- 
lung eingetreten, nachdem der Beilagte 
jedwede Entschädigung des Nebenlltii 
gers verweigert hatte. 

Nichter: .Sie waren am lo. 
September mit ihrem Hunde größerer 
Art im X.’ichen Wirthshause, ließen 
das Thier frei hetnmstreunen und so 
lant ed, baß der als Gast ebenfalls 
anwesende Herr H. von dem Hunde 
in die rechte Wabe gebissen wurde. 

Herr H. trug eine ichmerzhafte Wunde 
davon und hatte ärztliche Hilfe nöthig. 
Sie aber verweigern jede Entschä- 

Edigimg hierfür-« 
g Angeklagter1 »Aber Herr :S:aatsanwalt, hier in München vat- 

Fmen wir bald so weit, daß ieder recht- 
; ichaffene fteuerzablenbe Hund auswan- 
Jdern möcht. J bin a lediger Mensch 
zund hab Neambt um mich wie mein 
Hitaro, an weißen Pudel edelster Rasse. 
xDbs Biecherl zahlt seine baaren fufzeb 
jMarll 's saht-, wird visitirt und noli- 
yzeilich angemeldet, trägt feine Num- 
jnier wie der schönste Radfahrer, dazu 
ldarf er weder in a Wirthshaus, noch in ( 

an Garten. Aus der Straßen soll er an 

Beißlorb haben, in toan Mengerlajcn 
sdaks ek sich blicken lass-u, weit er von 
Twenigstens noch a Braadl finden konnt, 
Jsogar den Viltualienniarlt dars er net 
betreten und die Anlagen überhaupt 
net anschauen. Soweit geth, daß 
Unseroaner anzeigt wird, wenn sein 
Hund a mal bellt. J denk, das Beste 
wärs, wenn man gleich die Hund alle 
miteinander anstellen that, sonst wird 
toa Ruals nicht« 

Nichter: .Wollen Sie mit Ihrem 
Hund dao Publikum belästigen nnd 
sogar verledery und vielleicht noch eine 
Prämie hierfür?« 

Angeklagter2 «?lberbetrachten 
Sie nur mein Hundert, a Vieh von 
der reinsten Rasse und niebr wie bun- 
dert Mart werth. Tod Thierl thuet 
loan Menschen etwas mit Ausnahme 
es wird geärgert und selirt. Außerdem 
is mein Pudel loa Hund größerer Gat- 
tung wie es in der Klage g-’schrieben 
steht, sondern a lloaner Hund is er, 
net a rnal a Mittelbund undfufzeb 
Marll zahlt er rechtschaffene, ehrliche, 
und um bös Geld darf er doch no sebnans 
sen dent i!« s 

Richter: ind wenn der Hund- 
eine Million wertls ist, Zie tragen die1 
Verantwortung dasur und innsien sich I 
der vorgeschriebenen Ordnung ingen. s« 
Nun wollen wir einmal den Zeugens 
nistelt. « J 

Ter Zeuge, Suanglernieisier H» ? 

trat vor nnd erklarte: .Meinetwegen ’ 

hält a jeder Miinchnera Dutzend Hund, 
i beneid’ loan nni so a Vieh, aber-mein ; 

rjtuab will i harn und rneine Wart ber- Z 
schont wissen. Hain-B aber-H doo iet- 
sein a unangenehmen («-l’snlil, wenns ; 
im Wirthshauö iiben nnd alle Angen- ? 

blick schlupst so a Vieh unter ealinern 
Stubl oder Tisch durch. bicnnna zwoa 
z’sarnm nnd finden a BoandL nacher 
geht a Rauierei los nnd Sie diirsten 
Jhre eigenen Fiiesz an die Feleiderrahrn 
bangen. A anderenial nehmer-s a Prid 
Tobak und rücken Jbren Stuhl und da 
liegt grad a Hund unten und versteht 
Cahna unrecht, schnaupt und ritsch lsat 
er a guets Halbpsiinderl von eatsnere 
WadL Sie! da bin i verteufelt boalli 
und da steigt der Fleisclwreio, ded- 
wegen lost’ der Bissen beut funfzig 
Marl.« 

Richter: »Sie sollen beute den 
Hergang der Sache vom lo. September 
sagen.« 

Zeuge: .Natiirlicb sag ich’b. 
Also da sin i ganz parnadi bei der drit- 
ten Maß und denl an gar nix wie ge- 
wobulich. Jetzn bringt niir die Kell- 
nerin a lloane Haxen und ets i zu essen 
anfang, stehen bereits zwoa Hund vor 

wein Tisch und schaug’n mit oan Aug 
,d' Harm, mit’n andern mein Zucker- 
’gtlscherl ein-—Sie, dlla bab i dick! J 
nehm aManl voll aus mein Maßtrueg 
und mach dene Kostgeber a wengl an 

spanischen Nebel. Die waren so anstan- 
dig und haben sich verzogen seyn 
sang i Messen an, da sagt der Maler 

neben ,Sa·ts, Ferdll rnit dem Drei- 
uß da gengens aber um, d’ Fran- 

en, sesa bunte ealnn in an großen Zaungeiliisig eina und süettern eabtn 
tnit Hanslornl.’—,Ged weiter,« sag i, 
,rna·ls loane Win, i glaub, daß der 
Mensch scho lang snrt is' von seiner 
tensliseben Insel-I Da sallt rnir das 
schönste Beöcll Fleisch direlt von der 
Gabel auf-n Boden. Die Münchner 

liegen: Lug war nur net denjean 
IS buck mi und will danach ichaug’n, 
idq liegt unter mein Stuhl der Pudel, 
fchaugl a. ichnappt und detwiicht mein 
Wahl. J mach an Satz und unleksuech 
die G’ichicht—tlchlig, i vluel ganz 
gemein. Dös Vieh aber fleht da und 

schaugy als wollW ingen: G’lan9ll? 
oder magst no’ an Bissen? Wetilg’hört 
iey'n die Kanaillek J get-' her und 

flell’ meine halbete guete Hax’n am 

Boden und lag’: Da lomm’ hec, 
Inn-, get-f di« an, Spezi! lo is 
recht. Der Hund is wirklich q recht q 

znetles Biechch der limml und ftißl, 
Hals yiilt’ er die lmlhete Hof-s ehrlich 
wedean I streicht eahm und tilck 
mir fein Halsbandl z’techt, bis i die 
Nummer Wunden hol-O richtig: zwei- 
mlleavdreihandekl Und etliche Meerw- 
Inl an Dkayree hat »- Blechekl mir 
Chlm und suchet hab' i dem Vieh 
miW Fuef ou Wall geben als ,Wohl 

rbelammf file die baldete ’n und 
dann bin i fort. Am andern ag muei 
i zum Doktor Morgen dein Biß nnd 
beut’ verlang’ i siinszig Mark als Kur- 
lasten, Schmerzensgeld und so weiter.« 

Angellagten .Undichverlang’, 
daß der rohe Mensch wegen Thier- 
auiilerei tüchtig gestraft wird. Sie 
haben selber g’bört, daß er meinetnz 
Pudel ganz binterlistig einen Tritt 
oder Wurf gegeben bat, als das Thierl 
gar nicht daraus gefaßt war.« 

Zeuge: .Thierquiilerei i0’ guetl 
sowohl, wenn i Eabna kennt bittt 
damals, da war vielleicht a Thier-, 
uiilerei daraus worden, wenigstens a i 

brwatschl was abdrabt worden. J» 
hab drei Tag lang var Schmerz pfiffen T 
wia a Statut«- 

Das Gericht erkannte aus zwanzigs und drei Mart Geldstrafe und spraebk 
eine an den Damnisilaten zu entrich- I 
tende Buße von fünfzig Mark aus, 
womit die Hundeangelegenneit ibrel 
Erledigung fand. 

Draußen var der Tbiir stand ein 
Packtriiger, der den Pudel an der Leine 
fiibrtr. Herr H. bemerkte kaum das 

sTbien als er auorief: «S’ah, Kara! 
sbeutleend kimmst zu unsern G’sell- 
Hsebaststag, nacher kriegst wieder billige 
Hax’n und machst dein Herrl u an 

Schwert-ermessen du g’nastbiger raps, 
du elendiger.« Karo antwortete mit 
einein verdächtigen Geknurr und 
sletschte die Zähne, vermutblich war 
der ungesiibnte Wurf noeb recht lebhaft 
in seiner Erinnerung 

Karl Ueiifelds intfrliingene Flucht- 
verlache. 

lieber den Aufenthalt des Deutfchen 
Karl Neuseld ini Sudan iverden wei- 
tere Einzelheiten bekannt, denen zu- 
folge unter Anderern die früher aufge- 
stellte Behauptung, Nenfeld hade aus 
der Gefangenschaft des Mahdi-tiicht 
entfliehen wollen, auf Unwahrheit be- 
ruht. Neufeld ift vielmehr einige 
Male nahe daran gewesen, fich durch 
die Flucht retten in können, aber die 
Versuche schlugen jedesmal fehl. Vorb 
drei oder vier Jahren tvar ein abgesi 
fandter Araber die tu ihm vorgedrun- ; 
gen, der Eli-o nnd einen Brief erhal- ; 
ten hatte. Das Geld war von deink 
Kontite hergegebeii, das sich zur Bess- 
fteiung Neufeldel in Berlin unter dein 
Vorsitz dee Heringe Johann Albrecht z 
von Mecklenliuig gebildet hatte. DerE 
Brief ivar init Verirtinte geschrieben, f 
die Neufeld iiber gliihenden Kohlen 
leseilicli machte. zlieiifeld befand sich 
gerade allein im Hoi. ale der Bote: lam. -eine Wachter schliefen Als 
zlieiifeld den Brief lag, zitterte der 
llelseidiinaer an Hand-en nnd Füßen, so 
daß Eriterer schon fah, daß diefer Kerl 
nicht die notliige itonrage hatte. Er« 
hatte auch feine Waffen und Rameelef 
mitgebracht Neu-Feld sagte zii ihnis. 
»Dir vist frei und ich in steilen hier, 

« 

Du zittern ietzt ichon; ivao soll da; 
erst weiden, ivenn wir auf der Flucht 
find, denn nach einer Viertelstunde; 
werden ivir sicher verfolgt Nun geli. 
latife Pistolen und tiaineele, ich werde 
dann nieder liier fein im Hof, wenn 
meine Lzsarliter eiien und beteti.« Der 
Bote las-n ader nisiit wieder, weil es; 
ihiit nsalsiicheiiilicii zu fthnser fchien,: 
sondern befreite einen Priester, derjz 
nicht in Ketten nsar und nur tvie An- 
dere in der Stadt festgehalten wurde. 

« 

Andere Boten, die in tiieuields Be-i 
freiung abgesandt untre-in lanien nicht « 

bis in ihm oder veriiiitreuten dad er-; 
haltene Geld Elatin Pascha (Tziiudoli 
Slatin ane Wien ein friiherer Mit- i gefangener Jieuieldeu hatte viele! Freunde unter den Malidilten und 
lonnte Neiiieid durch seine Spinne 
öfter Nachrichten und zuweilen auch 
Geld znloinriien lassen. Attf diej. 
Weise vermochte die "elbefshnierin, die 
Neufeld anf Befehl des Khalifen ge- 
heiiathet hatte, ihren Gatten mitEiien 
zu versorgen. Duera, eine hittere 
Maieiarte, niit Wafser zu einein Brei 
angeriihrt, war die Hauptfveife. Sel- 

Itener erhielt Neufeld ein Anwalt-erf- 
lfteal oder Kameellnnge, da levtere roh 
gegessen wird »So hat er also über elf 
Jahre arti-gehalten und gelitten bitt 
zur letzten Schlacht von Onidurinan. 
Er dankte seinem Schöpfer, als et den 
erften Kanonendonner horte, der ihm 
seine Befreiung anzeigte. Die Flucht 
des Rhalifen vant Schlachtfeld wurde 
auch sofort iai Gefängniß bekannt. Er 
hatte schon Befehl gegeben, die Gefan- genen zu tödten, doch kam dies g llcki 
licher Weise nicht mehr zur Ausführung 
Durch Drohungen und Versprechungeti 
ließen fich die Wächter nach einfchiichs 
tern und hinhalten. General Aitchener 
ist auch Schlag aitf Schlag vorgegangen 
und ist die Rettung von Neufeld nur 

desieii schnellen Handeln zu verdanken. 
i Karl Neufeld degav fich nach feiner 
Befreiung nach statio, wo er unter An- 
derein eine llnterkedung mit einem 
Konespondenten der »Dann Man-· 
hatte. Er nußeite hierbei, daß er, als 
er seiner Zeit gefangen genommen! 

i 
wurde, den Wunsch gehegt nebe, zu 
sterben, da er nicht glaubte, je die Frei- 
heit wiederzusehen Tek Mattdi ver-i 
mitteilte ihn denn auch zunächst zum 
Tode, doch beschloß ek späten ihn nur 
in Ketten legen zu lassen· Er made 
namenlosen Tortuken unterworfen, eins 
mal empfing et 150 Peitschenliiebe. 
Die Dekwiiche oerhöhnten inn und rie- 
len: »Warum lchkeift Du nicht«-» Neu- 

» 

feld erwiderte: »Wenn Ohr das wollt, ( 
mußt Jnr jemand Anders ichlnqean 
Neufeld erzählte weiter: »Als iie fan- 
den, daß ichjties Leben zu verliereni 
wünschte, um meine Qualen zu enden, i 
beschlossen lie, daß ich es behalten» 
sollte. Noch Slntins Flucht wurde ich J 
in schwere Ketten gelegt. Ich weis-i 

nicht, wie meine gegenwärtigen Ange- 
legenheiten stehen, ob ich mein Ver- 
nihgen verloren habe oder nicht. Was 
bie Zukunft betrissi, so werde ich 
wahrscheinlich nach dem Sudan zurück- 
kehren. Zwbls ahre stand ich stili, 
während die gro e Welt draußen vor- 
wärts marschirte. Hier bin ich verwirrt 
und fühle mich hinter ber übrigen 
Menschheit zurückgeblieben. Dort war 

ich voraus, dort liegt also meine Zu- 
kunft. Meine Familie hat nie er- 

wartet, mich wiederzusehen Wenn ich 
nach Europa käme, ollrste sie mich nicht 
lange behalten wegen des Klima6. 
Selbst in Kairo stiere ich.« Neufeld 
glaubt an hie mögliche Entwickelung 
bes Sodom-. Er habe nie erwartet, 
bkiiische Truppen in Omburman Zu 
sehen. Jetzt arbeitet er an einem Buche 
über seine Abenteuer- 

dastfslicht der Oste. 
Bis vor wenigen Monaten wen die 

amerikanische Post stir nichts haftbar, 
ob nun ein Wertbsitick registrirt war 
oder nicht« Endlich hat der Kongreß 
nach langjährigern Dringen des Lins- 
landes und des amerikanischen Bolles 
beschlossen, siir den deklarieren Betrag 
gn haften; das heißt aber nnr znnt 
Betrage von sto. Dasiir wurden nun 

nach Maßgabe der Verlust-Statistik 
ganze stzooo verwilligt. sin vergan- 
genen Nechnungsiadre wurden nämlich 
als eingeschrieben ausgegeben in e- 

santnit te,559,083 Poststticke (Bri:se, 
Packete u. s. w.), nnd von diesen gin- 
gen rttir verloren aus die eine oder 
andere Weise oder wurden zerstört ins- 
gesaniritt 1396 Stücke. Hiervon gingen 
wieder verloren in Folge von Nach- 
lässigkeit ttti Stück; 197 wurden von 

Angestellten in Postiiintern gestohlen 
oder bestoltlen, 227 Verluste sind aus 
Diebstanle des Posidiensieo zurück- 
zusiilnem und 823 registritte Briese 
u. s. ni. gingen verloren in Folge von 
Branden in Postiitnterm Eisenbahn- 
tind Dantpsbootuiisiillen 

Da die itieisten der Postungestelltem 
welche mit eingeschriebenern Postgut zu 
tlinn italien, unter Btirgschast stellen, 
lann die Regierung leicht sitt alle Ver- 
luste, welche aui solche zurtickzusnhren 
sind, Etsan erlangen, nnd da siir alle 
anderen Angestellten der Zaugili: Er- 
san siir verschuldeie Verluste oder Ent- 
lassung, so findet nittlx l«trr das Post- 
departentent in etsr Kegel Seine Schwie- 
rigkeit, Eittschadiqnng in erlangen, da 
die Leute lieber zahlen nle ilne Ziel- 
len verlieren Ilui dieie Weise gelang 
es itn letzten Jahre, sur inrlir old 7«·- 
Prozent der Verluste Ersatz ruerlatigen 

Aber gerade deelialb ist re sein seita- 
big von der anierilantichen Regierung, 
die Hastpilinit aus st» zu beschirmte-in 
Vorsichtige Leute werden der Post nie 
meer ale st» anvertrauen 

-- Tei Anzeiger und Herold, 
Nebel-le Lsochettietmng des Westens, 
dasconntagdblatt und die Alter- 
und Gartenhau - Zeitung, die 
beste de.ts-1;e londtvitlhschnstliche Zeitung 
et-:te«t.t«e, Alle drei zusammen 
mir 82.peo Jahr-! Jst ist-di se 
rinnt-. besseres erboten matt-ens- 

plilitäeilche Warnung-stim- 
men aus Mannen 

tiicint itn Gegensan ttt General Mer- 
tstit, der nur seht lutie Zeit in Mantltt 
war, woraus ei als Beraiher der Frie- 
dciieconimisiöre nach Paris beschiedenI 
wurde-, sprechen sich die meisten andern 
amerikanischeit Osftziete aus den Philip- 
ptnen entschieden gegen Angiiederung 
dieses Archipelo aus, darunter auch sol- J 
che, welche Gen. Merritt daselbst in sei- 
nen Stab berusert hatte. Viele scheuen- 
sich der »Subordination« wegen, öiieniæ 
lich ihre Ansicht zu äußern. Uin to nn- 

urntoundener sprechen sie sich in Privat- 
briesen aus. Ein solcher Bries eines 
oerliißlichen amerikanischert Osfizieis in 
Manila besagt Folgendes: 

Veinahe alle amerikanischen Osftziere 
aus den Philippinen und mindestens drei 
Viertel der Mannschast seien gegen ver- 

längerten Garnisonsdienst daselbst und 
gegen die Ungliedernng der Inseln. 
Fast Jeder wünsche sehnlichst nach den 
Ver. Staaten zurückzukehren Wenn 
die Ver. Staaten die Inseln behalten 
wollen, so müsse eine bedeutende ständige 
Armee dort stationlrl werden, und die 
jehige Truppenzahlgeniige nicht. Eine 
große Flotte werde ebenfalls nothwendig 
sein. Einige biauchbare Anierilaner 
würden bleiben müssen, aber nur ein 
sehr kleiner Prozentsatz der Armee sei 
willens zu bleiben. Zur Entfaltung der 

Hülfsquellen der Jnfeln inüsiten viele 
Menschenleben geopfert und ungeheure 
Geldausgaben gemacht weiden. Tie 
einzige Bekkebtstnöglichkeit selbst zwi- 
schen den verschiedenen Theilen der 
Hauptinsel Luzon biete die See. Eisen- 
bahnen seien nicht ini Betrieb, eine tur- 
ze Bahn gebe es ausnahmsweise im 
nördlichen Theil der Insel. Verkehrs- 
wege nach dem Jnnekn wären nicht vor-· 

banden, und ehe solche geschaffen wür- 
den, müßten viele Stämme oon wilden 
Ukeinwohnekn, die niemals die Hen- 
schaft der Weißen gefühlt nnd niemals 
Sowie-W Souoeränetät anerkannt, 
unterworfen werden. 

So die Soldatenstinnnenl -——- Den 
Freitoilligen, die sich file den Krng stell- 
ten, ist naht-lich ein längerer Horaisan- 
dienst auf den Philippinen nicht zuzu- 
muthen. Sie traten unter Waffen, in 
der Meinung, daß es sich, ioie die Re- 
gierung verkündete, tun einen humani- 
tätskkieg fiit Endo handle. Von einein 

IWenn andere Firmen billige Waaren für ed 
l billigen Preis anbieten, so offerirt » 

WOLBACH 
SMZ bedeutend bessere Qualitäten für noch billigere Preise. Hi 
von Kunden stets vollgedrängten Verkaufsräume beweisen, da 
Publikum dies wohl weiß nnd daher lenkt denn auch der klngsH 
fshkenk Häuser feine Schritte immer wieder nach dem im g IF 
ISWME .f0 Vvkthkilhaft bekannten Geschäfte. 

«- 

Baumwolle-te «Jderdens« für Kin- 
dermöntel passend, in großer Muster- 
Auswahl für lgzc bis 25c die Yakh. 

Schwere» stecke-listed« Unterzeuge für 
Männer in Größen 34 bis 403 für nur 

37zc das Stück. 

f Csksetc in grau und weiß, hübsch mit 
Spitzen somit-I, in Größen 19 bis 27 

für Löc das Stück. 

Reihe ganzwollene qunelle, In getö- )pm oder schlicht, von löc die Yakd an. 

t WIk verkaufen die besten Calicog 

sfün sc die Path. 
I 

l 

Kentucky Jenas Hosen für Männer 
IIII allen Größen für kooc das Paar-. 

Damen- und Kinder-TaschentüW hübschen bunten Borden für le, 2c 

Szc und 4c das Stück- 

Coeben esuseirosem 

und farbig für Mc, 75c, 95c, 
41.48,Qt.75,82 u. s. w. 

Chenille Tifchdecken m all’ den 
Muster-i und Fakbekh 514 für 49c, «« T 

für Mc und 79, 834 für cl. sm. 

Wollene Damen- und Kindes-sit 
in großer Auswahl von Ue bis cios 

Paar 
— 

Schwere Filzstiefel für 50c, 75c 
II. 00 das Paar 

Gebt nack, dem Crote wo Jbr bessereuntsg mehr Waaren fiir Euer Geld bekommt; 
wo Ihr eine weit größere Auswahl findetj wie in irgend einem anderen Geschäfte, 
nach dem PionierssStore von Central-« 
Nebraska. j 

S. N. WOLBACh 
(5:«)kci11ngs.kucgnn sein-Zu Aste-I OW- 
tcn Ins end-Lit, sonder-I gixtckktcm Laß es 

sich der: iizic um Befkjcnpkunkk Ipamscher 
sincgcpchtsxc handle-. noch weniger ahn- 
tcn su-, Lyk- mkm sie sum Nat-11n·0n«3. 
und Bohrer-Trunk un smkksn Nin-n on- 

mknkus würde. 

Arz:«x:k«—111isd)cn Auumllcm 
stehen auf tu Panier Weltuugstellunq 
Jl«’-,«-"«s J.i.::1.«:iuj; aus« Beifügung 
«’«e«tztk1117es, das-In tut lum-« Nkbmuch 
::1m.1.«.«-.:: 

Ihnin Lavinia 
!i:11".’««(·it!nsoch Den T«« Icoormbek 

Juchmumgs ;- 11L1, s:·i Anlheilschcine 
de- deapttxthz d» Mission Woodwnrd 
Co. un Nkmsmenhr von USE-mit Tie- 
selbeI111«t-rtsen semäjentitt von Stock- 
tscmsscatc No. j« der gen. Gesellschaft 
unt-sind Eigenthum von Llioes T. 
WughL 

cASkasA 
fix scqu mal Tit-den 

Dasselbe Was Ihr frischer Salt-tust Haku 
Mist As 

sum-chiti- voa 
· « 

In welchem llnifange die Invderne 
»Maschine bereits die Handarbeit ver- 

idrängt hat erhellt aus folgenden An- 
Igabenr Ja den Bauinrvoll-Spinttereien 
besorgen heute 1 Mann und 2 Knaben 
dieselbe Arbeit, die früher 1,500 Leute 
bedurfte. Ein Mann besorgt die We- 
beratbeit von 750 Männern, die Inan 

Leut-Zeit seines Großvaters bedurfte- 
»Bauinrvoll - Druck - Maschinen baben 
Its-W Procent Handarbeit überflüssig 
jaemacht. 500 Mann können an einem 
Tage nicht triebe Hufeisen herstellen, als 
wie es eine Maschine Init einem Mann 
zur Bedienung thun kann. Eine Na-» 
gelrnaschine bat t,000 Mann aus ihren 
Plähen gedrängt. In der Papier-Ja- 
bklkstisn sind M Procent Handarbeit 
durch die Maschine überflüssig gewor- 
ben. Und so ließen sich bunderte von 
Beispielen aus allen Industriezweigen 
anführen. Jst Vergleiche dazu wäre 
eine Aufstellung von Interesse, rvie viel 
inebr Arbeitsgelegenheit durch die Er- 
weiterung und Erschließung neuer indu- 
strieller Betriebe geschaffen worden ist. 

statt entopässcher Eins-amp- 
tee tropihe saurem 

sitt-tote Essen-etwas 

Hier im eigenen Lande giebt es· 
wohlgemekktAlasila nicht mitgerechan 
noch das riesige, zwei Fünftel des Landes 
bildende Anat von nicht besiedeliea und 

nicht reseroirten 579,·«t68,274 
Bundeglänbereien theils schon «- 

hettlicheg culturfähigeo Land, theils s 
che Lsedländereien, die durch kiinstli 
wässerung nnd theilweise durch A« 
stung in ebenso herrlicheg eultutfähi 
verwandelt werden können. Dazu kon 
noch eine Menge nnbebauteg Land I» 
Einzelstaaten nnd eine Menge der te 

zellirnng harrendeg Eisenbahnland u L" 

Pisioatlnnd sTer fruchtbare Staat T. 
rag, der anggedehnter ist als das den«-« 
:1leich, hat bkei Millionen Eiern-oh 
das deutsche Reich aber dieiundsüns 
Millionen. sehnlich ist das Beehäl'« » 
in anderen jüngeren Staaten der ll -’ 
llnd selbst in älteren giebt·s noch rei- 

Platz. 
lfs ist also ncch Raum siir viele, vie 

Millionen braver, fleißiger Mensch ; 
welche ebenso viele Produzenten u 

Consuenenten weiden könnten- 

Toeh um sie giebt der vorn Jingogei 
besallene Theil des amerikanische-i Volke 
nichts. l5r sieht ruhig oder gar ivoh 
gefällig zu, wie die eukopäische Einwa 

deriing von amtlichen Canaillen iv« 
TPotvderly zurückgestoßen wird, und 
verblendete Atheittidentagogen in deutle 
ben Sinne heben, statt sieh über sit-sich 
ans Vermehrung einheintisehek Cons 

menten zu sreuen. 
Leider hat Präsident Mettinlen 

solches Treiben gleich ini Anfang ieu » 

Präsidentschait erniunteri; denn ni 
nur ha» er allen Proteften zum Troh de höchste-kosten des Einwanderung-a 
tes Pocpderly übertragen, sondern er ha 
gleich in seiner Jnauguralrede eine Ein 
wandernngsbeichrünkung angesichts de 
ganz in seiner Nähe stehenden großen 
Mannes defükwartet, welcher soeben 
durch eine der leyten ruhniwürdich 
Dandlnngen feiner Präsidentfchaft ein 
die Einwanderung beschränke-weg ,-Ge- 
seh vernichtet hatte. «- U 

neben vtet ttevek als tlettttge, si 
schnell der neuen Heimath anpassende 
europöiiche lfiitwnndeter sind unieeen, 
den jetzigen Präsidenten lo sehr beein: 
fließenden Jntgos iaule und zum geoezn Theil verwildekte Tropen-umsehen j 
nahen nnd auf weit entfernten Insel-. 
Und lieber werfen sie das Gelb des Vol 
les einer tollen isnperialistiithen und n 
litseiichett Colonialpelitil in den une 
gründlichen Nachen, als daß sie mithe 
sen, zu weit geringeren, das Volk nicht 
ausfaugenden Lasten riesige, noch anbe-( siedelte Strecken des eigenen Landes 
wohnlieh und anziehend für kaukafifehe 
Culturtnenfehen zu machen. 

Aber das Jingothuen ist noch lange 
nicht an seinem Ziele. Siehtlich nisttni 
im Volke in Nord und Süd det- Midn- 
stand gegen auslchweiiende singe-Isi- 
iehlüge zu. Und namentlich finden sichs deshalb in beiden Parteien immer mehr 
Hundesfenataeen, die entschlossen find, 
nie und nimmer der Angliederung de 

Philipp-law beizufiinttnen. . 


